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Geleitwort 

Der politisch forcierte Übergang zu strukturierten Studienabschlüssen in Deutschland 
soll einen einheitlichen Bildungsraum in Europa schaffen. Eine Straffung der Studien-
abläufe wie mehr Mobilität der Studierenden – insbesondere auch durch die schritt-
weise Einführung von Studiengebühren – stellen alle Beteiligten gleichermaßen vor 
neue Herausforderungen eines sich verstärkenden Wettbewerbs um Studierende und 
um Karrieremöglichkeiten.  

Eine Finanzierung durch Eltern, Ersparnisse, BAföG und Nebenjobs reicht dabei oft-
mals nicht mehr aus. Kreditinstitute können hierbei nicht nur die staatlichen Förderun-
gen ergänzen und zur Beschleunigung der Studienabschlüsse beitragen, sondern 
zugleich im Heimatmarkt eine potentialstarke Kundengruppe entdecken und binden. 
Dieser Ansatz ist für beide Seiten nicht unproblematisch und kann nur in einem län-
gerfristigen Prozess erfolgreich entwickelt werden. Internationale Erfahrungen – bei-
spielsweise in den USA oder in Australien – zeigen die Brisanz der Thematik. 

Basierend auf theoretischen Betrachtungen und auf empirischen Analysen im interna-
tionalen Vergleich behandelt die vorliegende Arbeit nachfrageorientierte Gestaltungs-
möglichkeiten für Studienfinanzierungen durch Kreditinstitute und andere Wettbewer-
ber im deutschen Markt. Eine deutschlandweite Befragung von Studierenden durch 
Kooperation der Universität Potsdam mit der HIS (Hochschul-Informations-System 
GmbH) ermöglicht der Autorin eine erste Schätzung der Studienkredite in verschiede-
nen Zukunftsszenarien. Für Institutionen der Finanzwirtschaft werden zugleich Anre-
gungen für Akquisitionen und Produktbündel im Retailgeschäft vermittelt. Dies ist ein 
wichtiger Beitrag in einer Zeit, wo sich einige Geschäftsmodelle der Finanzwirtschaft 
als nicht nachhaltig erwiesen haben. 

Der hier vorliegende Band 14 der Schriftenreihe Finanzierung und Banken zeugt ei-
nerseits von einer Erweiterung des Forschungsspektrums in Potsdam und verbindet 
zugleich sehr aktuelle Fragestellungen im Hochschulwesen und in der Kreditwirt-
schaft. In beiden Bereichen müssen strukturelle Schwächen überwunden werden. Der 
Herausgeber freut sich auf die weitere Diskussion dieser Fragen und hofft auf eine 
große Resonanz zu den vorgelegten Forschungsergebnissen. 

 
 
Potsdam, im Februar 2009      Prof. Dr. Detlev Hummel 
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I. Einleitung 

1 Ausgangslage  

Die Entwicklung des Bankenmarktes in Deutschland war nach der Jahrtausendwende 
geprägt von sinkenden Margen, Volatilität an den Wertpapiermärkten und abfallenden 
Provisionseinnahmen. Die Banken reagierten daraufhin häufig mit Restrukturierungs- 
und Kostensenkungsmaßnahmen. Im Ergebnis wurden sowohl der Personal- als auch 
der Verwaltungsaufwand gesenkt. BAXMANN, U. G. (2007) hingegen bemängelt gera-
de die einseitige Orientierung an der Aufwandsseite. Erfolge resultierten seiner An-
sicht nach weniger aus Maßnahmen zur Ertragssteigerung. Daher sei der Fokus für die 
Zukunft stärker auf die Ertragsseite zu lenken, ohne jedoch den zu bewältigenden Auf-
wand zu vernachlässigen. „Gesucht sind mithin kreditwirtschaftliche Strategien, die 
darauf hinauslaufen, das Volumen an Zins-, Provisions- und Handelserträgen zu erhö-
hen und soweit als möglich auf eine stabile Basis zu bringen“1, so der Autor. Grund-
sätzlich können sich die Strategien zum einen auf das etablierte Leistungsangebot, zum 
anderen auf die Erweiterung dessen beziehen.2 

So zeigte eine im August 2006 durchgeführte Befragung von Führungskräften der 
hundert größten deutschen Kreditinstitute zu Trends und Strategien bis 2009, dass drei 
Viertel der Befragten die Konzentration auf bestimmte Kundensegmente als eine rele-
vante Strategie für ihr Unternehmen ansehen.3 „Außerdem halten 60 Prozent der Top-
bankentscheider neue Geschäftsfelder für notwendig, um die Zukunft ihrer Banken zu 
sichern. Geplant sind bis 2009 vor allem Innovationen im Vertrieb, im Privatkunden-
geschäft und bei Finanzierungen.“4 Dies lässt darauf schließen, dass Retail Banking 
weiterhin eines der wichtigsten Geschäftsfelder der Banken sein wird.  

Hier setzt die vorliegende Arbeit an, in der ein in Deutschland bisher noch wenig be-
achteter Teil des Privatkundengeschäftes, die privaten Studienkredite, im Mittelpunkt 
steht. Studienkredite geben die Möglichkeit, die Dynamik im Privatkundensektor auf-
zugreifen. Kreditinstitute haben weitreichende Erfahrungen sowie die notwendigen 
Strukturen, um Studienfinanzierungen anzubieten. Hier besteht ein klarer Wettbe-
werbsvorteil gegenüber anderen Unternehmen. Zudem suchen Kreditinstitute langfris-
tige Kundenbeziehungen zu Studierenden bzw. späteren Akademikern. Die Besonder-
heiten dieser Kundengruppe sollten erkannt und genutzt werden, da sie für Kreditinsti-

                                                           
1  BAXMANN, U. G. (2007), S. 552. 
2  Vgl. BAXMANN, U. G. (2007), S. 550 und 552 f. 
3  Vgl. STERIA MUMMERT CONSULTING/ F.A.Z.-INSTITUT FÜR MANAGEMENT-, MARKT UND MEDIENINFORMA-

TIONEN GMBH (HRSG.) (2006), S. 5. 
4  ebd. 
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tute eine attraktive Kundengruppe mit hohem Ertragswert sowie Cross-Selling-
Potential darstellen.5 Der Studienkredit kann ein wichtiges Ankerprodukt sein, durch 
welches die Studierenden auf das Kreditinstitut aufmerksam werden.6 Das Potential 
liegt somit nicht nur in der Wirtschaftlichkeit des Produktes, sondern auch in der lang-
fristigen Bindung des Kunden. Eine starke Kundenbindung erhöht die Wettbewerbsfä-
higkeit und Ertragskraft von Finanzdienstleistungsunternehmen.  

Auch bei den Nachfragern von Studienkrediten gab es in den letzten Jahren einschnei-
dende Neuerungen. Zum einen verändern sich für die Studierenden durch die Einfüh-
rung der neuen Studienabschlüsse Bachelor und Master die Studienabläufe. Zum ande-
ren entschied das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) bereits am 26. Januar 2005, 
dass die Erhebung von Studiengebühren in den Entscheidungsbereich der Bundeslän-
der fällt.7 Daraufhin beschlossen sieben Bundesländer die Einführung von Studienge-
bühren für das Erststudium und setzten dies bis zum Wintersemester 2007/2008 um. 
Die Einführung von Studiengebühren stellt die Frage der Finanzierung des Studiums 
in ein neues Licht. Sowohl die Finanzierung der Studiengebühren wie auch der Le-
benshaltungskosten der Studierenden rücken damit stärker in das Blickfeld der Kredit-
institute und ihrer Mitbewerber. 

                                                           
5  Vgl. Teil II sowie REIFNER, U./ TURNER, A. (2005), S. 17 und THANHEISER, M./ GILGE, B. (2007), S. 28. 
6  Vgl. KLEE, T. (2006), S. 44. 
7  Vgl. BUNDESVERFASSUNGSGERICHT (2005). 
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2 Zielstellung und Abgrenzung 

Ausgehend von den aktuellen Entwicklungen untersucht die vorliegende Arbeit die 
Studienfinanzierung als Wettbewerbsfeld von Finanzdienstleistungsunternehmen. Ziel 
ist es, nachfrageorientierte Produktgestaltungsmöglichkeiten der Studienfinanzierung – 
unter Beachtung internationaler Erfahrungen und der vorhandenen Wettbewerbssitua-
tion – für den deutschen Markt herauszuarbeiten. Für noch nicht in diesem Marktseg-
ment aktive Banken wird aufgezeigt, dass Studienkredite eine interessante Erweiterung 
des eigenen Leistungsspektrums darstellen können, während für bereits am Markt ak-
tive Anregungen gegeben werden. 

Die Basis strategischer bankbetrieblicher Entscheidungen sollte eine Situationsanalyse 
des Finanzinstitutes (interne Analyse) und seiner Umwelt (Umfeldanalyse) bilden. Bei 
der internen Analyse wird das Unternehmen im Vergleich zur Konkurrenz näher un-
tersucht. Die Betrachtung der eigenen Ressourcensituation ermöglicht es, institutsspe-
zifische Stärken und Schwächen zu identifizieren, die Wettbewerbsvor- bzw. -
nachteile begründen. Außerdem sind Chancen- und Risikopotentiale des Kreditinsti-
tuts zu ermitteln. Die Ergebnisse dieser Betrachtungen sind institutsspezifisch. Daher 
ist die interne Analyse nicht Gegenstand dieser Untersuchung. Im Rahmen der Um-
feldanalyse stehen hingegen der Markt, auf dem das Kreditinstitut inklusive seiner 
Wettbewerber agiert im Fokus der Betrachtung. Es sind gesellschaftliche Werte und 
Trends, rechtliche sowie politische Rahmenbedingungen (Unternehmensumwelt) zu 
analysieren und regelmäßig bei Entscheidungsprozessen zu berücksichtigen.8 Ferner 
ist es für Kreditinstitute wichtig, neben der Konkurrenzsituation auch den Kunden, 
sein Verhalten und seine Präferenzen bei Finanzdienstleistungen zu kennen, um ihre 
Leistungspolitik so zu steuern, dass ein erfolgreicher Marktauftritt zum erwünschten 
Erfolg führt.9 Diese Faktoren sind für alle Marktteilnehmer gleichermaßen bedeutend 
und somit Schwerpunkt der Analyse.10 

Auf die Hochschulfinanzierung wird im Rahmen dieser Arbeit nicht näher eingegan-
gen. Es wird vielmehr die Verbindung zwischen den Kreditinstituten und ihren Kun-
den – den Studierenden – fokussiert. Zudem wird das auf dem deutschen Studienkre-
ditmarkt vorhandene Wettbewerbsumfeld betrachtet. Zur grundlegenden Zielstellung 
ergeben sich daraus folgende zu vertiefende Teilaspekte:  

                                                           
8  Vgl. des Weiteren zu den Voraussetzungen erfolgreicher strategischer Planung BÜSCHGEN, H. E. (1998), 

S. 552. 
9  Vgl. ebd., S. 642. 
10  Vgl. zur bankbetrieblichen Unternehmensanalyse BÜSCHGEN, H. E./ BÜSCHGEN, A. (2002), S. 53 ff. oder 

auch SCHIERENBECK, H. (2003), S. 533. 


